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Wozu NämenfoKluDg?
Iag für  Tag s lnd wir  in  ünserem perronl lchef
Umfeld, sei! ir der häusli.len Umqebung sei! im
Zusammenharq mi t  unserer  Arbei t ,  mi t  Namen
korfrontiet, die ai benimmten ortli.lteiten lraf
ten und diese auf unverwecl5€lbar€ Art undU/eise
.haraktcr is ieren.  Dies€ Namer rnd wert  mehr a ls

denn,  i l r rer  eminer t .n Ni l tu l i .h le i t  zum Trotz,  in
gelv is5em 5inf€ e in 5c l ra i ten-  ufd Mauerblüm
clrefdaseln Das mürie nicht sein. De.n orts wie
Flurramen berqen bei Li.lrte beira.lrtet, äusn ahms
los ene rvefqe w€riloll€r ntorinailon€r: Liber ein€
beliebige Land(haft und deren natürli.he Bes.haf
fenheii wie aLrdr üb€r das teben fruher€r Ce
5cl l€ . l r ier ,  deren Lebersbedirgurger  und deren
AuseinandeßetrLrnq mrt  der  s ie umg€bend€n
Naiur  Or is  und Flumamen 5ind ml th i r  e i r  Ver
mächtris unserei Vodäterund mütter, si.d gersti
ge s.lätre.die danufwat€n, gelobef zu werd€n

Die Bes.lräftigung mit !eographis.her (,,erd
be(lrreibendent Namen hatfreilr.h,dies sei ruq€
danden € inen Halen (wesl ra lb s ie n iemals zum
Allerweltslrobby w€rdcr lannl: Män.he von ihn€n
verwelqern 5 ic f  au5 verschjedenen Crüfden,  wie
wir noclr selren werden hartnäclig urserem
Drang na.h Erkenrtnis Cenau an diesem Pünlt
sdzt  d le Namenfoßchung e i f .  5 ie z ie l t  darauf  ab,
d i€ in  e i rem benimmten geoqraphis.heer  Raum
lebend€r Namen maql i .n ! t  luc lenlot  zu er fas5€r
und genützt auf eire intlme Kenntnis der ldiome
un serer vorfahren, deren oft s.hwer ents.hlüßelba
re Boßchaften auf wir5enrchaftlicfercrurdlaqe u!

Die folgerden Ausführungen 5ind ein bes.hei
dererv€rsuch,d ie Nam€nlardsclaf t  dercemeinde
Opfikor Clattbrüg9 zwar ohne Arspiu.h aufVolf
nändigkeit und Unfehlbarkeit - ins Li.ht zu lreben
und d iese na.h beneir  Wlssen und Cewis5€n zu

D€r OYtsnam€ Opfikon
Der Name Oplrkor darf si.| eines afsehnlichen
Alters rlllner, siammt er do.h aus der zeit der
urgefähr seit de. l,litte des erster lahdalLs€nds
unrerer  Zel t recfnunq er fo lg i€n a lemannis.hen
Besiedeiunqunseree tande5. Der Nam e birqt fi'r den
Kundigen e ine k lare Na.hr ic l t :  Da,  wo s ich l€üte
opfilon hrnbreitet, hat eirst der von Norden elnqe
wandert€ Alemanne opfo seinen Spiess in  d ie
frucfibare Erde qesteclt und si.h einen eigenen Fof
(den wir unr gewiss ni.lt allu iL herr5claftlich vor'
,tell€n dufen) rami einem reichli.h vorlrandener

i In dreter zwß.her 115jrn.iJljj g+tüqten L|tkrn4e
b.tLaiigt qß.hafretna"r vai rorrlLinz tlie s.hen
iu,g des Rüdotjun.i det Liebd atitlo' Klc'tetoüjden
Zini.hbetg to^tie weitüe tliih!t erJaigte s.henkur
gen, \a rrtet andeten dat predit.lri ictli)ablfiha
fe'r urn ddrpredirn olrn!ier

ein zufällrger und austaus.hbarer Zieratj sie sind
l ie lnel r  für  ursere peßör lnhe Or ient ierung im
Raum !!ie au.h zurVeEtändiqlrnq mit u$erer Mif
mens.hen s.h lec l terd i ige unentbehr l i .h  Wel . l r
z€ntralen Stell€nwert besitzen doch etwa für die
Einwohner d i€ser  Cemeinde Odsfamen wi€ Opl
kon, Clatlbruq 9, Oberhauren, Züricl, Kloter ! W€kl e
Bedeutüng undWürde lonmt andeßejh auch d€n
Irermi(lren Flurnam€n wl€ Mösll, Hnrdliacher urd
5.haftüel zul tlng€achiet ilrres hohen Wertes nei
qen wir nun leider dazu Orts und Flumamen (wie
so man.he ardere Cüter  in  unseren Leben) a ls
selbstverstärdlr.hkelt zu b€traclten und sie leines
weiteren Nachdenlers zu würdiqen 5a fLlhren t e



Ums.hwurq arq€leqt .  Opfos 5öhne nannten ! i . l r
Opf inqai  derer  Wohnsi tze bN Höie waren d ie
Opf in.  hova.  Aus der  Ortebezel .hnung "ze then
Opfin.hovur', .b€i den Cehöften der opfo söhre
(Opiirqa), entstand im Laufe der .lalrrhufd€te
dur.h kontinuierli.he Ver5.hlelfung (mar lbnnte
auch vof Mur dfaulh€it spre.h en) dar s.hnftspraclr
li.he Opfilon und das murdartllch€ Opfike. Wo
immer wn heute ir der deuhchen schNeiz auf sol
c le . jkor  Namen s iossen,  gelen wr nr . f t  feh l  in
d€iAnnahme,da$ im eßt€n Namengl j€d€in a l€nr
an. ischer  5 ippenvater  genarr t  ! !nd Hinter  den
Namen der  Cem€inde Wetz i lon bei5ple lswelse
5t€cki der DorfqrLlnder Wetzo Hombr.htik.n qeht
aut den Alemanner Hunaberaht zuarcl.

Zwirclen dem Auqenbli.l, da der weitgewan
derte Alemarne Opfo si.lr im 6 oder 7lihrhunderl
zum 5es5haft werden enischlors, und dern Z€itpunlti
der€rsi€n tchriftl chen Firierung seires Familien5it
zes Opfin.hovun leßtri.h vlel Zeit Seinen eßien
Nlederschlaq erlebie der alema.nis.he Hofim lahre

774, al3 ein gewißer Blrtgaer s€in€n qanzen Besiiz
im Tlurqau (wozu auch der heuiige Kantor zü.i.h
gehörte) un d damit au.h sein Erqenium in Ubinclo
vaurkurdli.h an das Klost€r 5i. Call€r verschenkt€.
Weiiere Urküfde'r sianrmen aus den Jähren rr53/55
(mit Erwähnung einet tredium obfi..loven) und
rr58,woneben Ofünclon zum eßtenmälauch Ober
,rdlr€r Obrer hüsen - erwälnt wtrd Essolltenoch
. lä l rhunderte dauern,  b i t  d les€ lo .h i r i t t€ la l ier
llch€i Kanzleirchreibunge. über Zwit.lrenformen
$ieOpplrinkon/ophilonundobrelrusenin di€heu
tigen s.hrerbw€isen einmlnd€ief

s<hlafbüel, cibelei<h, chratten
Opfltors tiefsier Punki lieqt bei42o &rlet€rn über
[,1eer, sein hö.hner auf43r Metern Anqesnhts det
Fehl€ns h immehoher Berqe ufd sc l rwindelnder
Klüfte nier von .Berq undTal, spre.ler zu llollen,
mag etwa5 verwegen eß.lreine.. Ni.htsdestoweni
q€rhirterlasn das särfte Auf und Ab der hlesigen
Cel:indeformen 3eine Spure. in den Flurnamer.
Deutlnh zenhren si.h dre weniqer Erhöhungen von
der .Niederün9ef ,  der  cei re inde ab;  erwähnt
seren l ier  d€r  Edl rbrr4 Gpätm t te la l i€n lc f  Bal -
d jsper ! , .Berq des Bald ' ,bald = luhn) ,  der  Puck an
der Walllreller crenze, der For€npr.i (,,Föhrenhü
gel'r, der rroüriel(einem gernli.lren orier weltli.lren
Henn frö uugehörqe anholel, der sclidrfbtei
(e lnst  5chlaJbuchel)  sami dem Holr . r lneJ.  Nicht
a l le in in  d ieser  Pu. l  ünd Büel  Namen, au.h im
Rrgtler{an den Puck anq rer zendl i.hwlnst der Hin

wers auf einef lleif€n E rdbucl€l n iti ebenso brin -

qef der Frnenräi das 6ib€i€i.n (Ei.hengehölz auf
Arhölre), dre lee|ere (au! altho.fdeute.h l€wäri
.Hnq€l',Jsudllch d€s Opfiker Dorilem5 der antrrig
(frulr er clrilenlg) un d die z!iei Hd Jd.r abwe.h nün g
in die opfilerTop.graplre

Das C€qenniLch zu diesen n-rlldef A swolbun

9en der  Erdober i lä . le  b i l t ien tene senter ,  dre im
lo.}, im 5a.kund ilrl a|rrtiean derWalliseller Cr€f-
ze :utag€ treter. Dle Nlitte z$is.lren de. zalrlrei
chen Erhöhungen und den Elntiefungen halterjene
c€ländete i ie ,  d le ü/ i r  a l5 Eb€fef  od€r  nur  mä55iq
geneigte Flä.hen anspre.hen dür fen,  etwa in der
Pldife, Lmd ir def Sreiii

Mö31i, Grieloch, Seewadel
50 lekhi  e5 fur  e lnen au at  qen Beeuchef  sejn
maq,5i .h sozusagen auf  den eßien Bl i .k  e i r  B i ld
lon der topographis.len cestalt der 560 Heltare.
umfarrenden cemelrd€ opfilion claiibrugg uu
macfen, so s.lwi€riq s.lrernt e5, ebensoras.h einer
B€griffvon der Bes.haffenlreii des opfiker Bod€is
zu gewrnnen.Aufwäs für eiren crund ist die Stadt
gebautl Vaf !!as für einern Boden haben sich dre
opf iker  Eauern j :hrhundete lanq qenäl t i?  Dlese
Fragen laßen r.lr dank den vorha.denen Hinwei
sen alr' den opfiler Fllrrnamens.hatz einigermäs
,en , .h luss ig beantworten W€l ie Cebiete der
!emeirde, zumifde5i beidseitr der Clatt, erfreuen
5i.lr einer ausgeprägten Wasr e r feiclrium 5. Die5 wird
durh viele Nanen eindrü.kli.h bekräftigt, Das Rol
irol2lm Nordwenen deutetunmissveßtändli.lr auf
. " ln ! t  qes suinpfand (Rol i )  h i  n ;  d€n€ntspre.h€n d
sird im Südwener die "Rowiser, der Kafief fnqlos
in Foune, zu korriqieren Denselber sa.hverlrält
wie Rohr ums. l r re ibt  d le Bezejchrurq n ldrJ (a l te
Nebenform von Moos)wie auch dessen Verllein€
runqetorm Matii Die 8trrlst eir von Binsen besian
denes cebiet ,  wie de.r  au.h das Ur.erund t ler
Rrefan der Allgeqen$art des Wa$eß keinen Zweifel
aüflonrmen la5sen. Mit dies€n Bezer.nnunqen hat
e5 ro. l r  ke inesweg3 sei r  Beweiden:  D€r Seewddr l
(ausqedeutr . f  t ,  s€es.hwarz)  is t  e in untrügl l .hes
ndn für di€ eifnige Exjsienz €in€slleinen Sees aln
b€zeichneten Ori Ein (Waßerwort' pär ex.ellen.e
mi i  se ln€r  Crundbedeutung (Land am wasser,  is t
d ie ar .  Kein Wunder daher,  dass s ich d ie südl i .he
Fortsetzurg der Au länqs der Clait lxield (" nsel,
Flalbrnsel, von Waßerumspültes Land, nennt. Kei
ner  Er l t lämng bedarf  der  Name des Nara.heE
(/Jjr.lerJ in opfikon, srLdo5t€cle.
lmnerhln: Ni.ht Llberall isi ioder warl sümpfand



2 Die in rlntp,ren kommünalen und kantonllen
Att hiven tarytdm gehüteten qes.hichtl ichen Dokü
nente etwetsen si.h Jtlt .lie Fatt.hung häuJig dl' au'
tetst euiebiqe ltotnationtquellen DE ti.here Deu
trng e ines Fl r rnanent  is t . )hne Beizug der  hßtat i
tchen Eelege ol|at üi.htnö91i.h tm Bittl: Utbat des
Hinteren Riiti Antet lAutschnitt) van ry4E. Man
bea.hte die hjet gehtlujt ar$tetenden Ftütndmenbe
leqel 'ta.1ttarchi\t det Lantans züti.h, F tt a 21J

Namen wie crrl..n (,,Kies cerallloch')und lett€n
( , , tenmt besta i igen,  da3,  man i r  opnton daf l
iei.h i.hen, von Lintl gletsch er ejn n hlnterlassenen
Morärenpoln€rn au.lr festeren Boden urter den
Füssen hat. Auf einen besonderef 5achverlralt
ma.ht der Name Frirr.i (am 5udrard des Opiiker
Doftern5) aufnrerlram, könrte es si.lr do.l dabei
um einen Hinweis auf Fliri bzw Silex-Funde aLli
der st€inzeitfardehL

ten annossend, könrt." so mö.lrte man jedenfalk
hoffer dazu ein qedeihlr.hes c€llenstLrck (,,Fall' in
ält€ier spracle = u. a..clucl, qebildet habenrauf
d€r Ge;iwrs tum m elten si.h ir alter Zert, wie aus
den s.lrriftlr.fen Ouellcn lervorqeht lurlundl ch
6d"nfweid)  n ic l t  e twa ceissen,  sondern . . .  cä.se.
Aü.1 bei den Io/Jwdrq (fäls.hlnl lrllbd,q), gaf l rir
Nordwenen unwe i der Clatt qel€qen,haben wir es
nit einem Wiesenge ände uu tun {althochdeuts.h
wan9.sanf t  abfa l le .der  cras läng,) :  im eßten
Namenseleneni lol lesst sich unsclwer eine Iole
.Vedle iung.  Entwässerüngsgraben" ausma. l ren
DieTollwänq verstehef rl.h romit al5 von Eniu/asse
runq5qräben dui.hfur.hte Wiesen Noch di.hter
besetzt äls die List€ der einsirqe. $riesen lstjen€ der
A. l€r  m Fofa.her l€bt  d le Er i f rerung ar  e innige
Fölr renbenände na.h:der  Oerd. , rer  (cer  = l t rur f
spiess, keilförmrge! stoffnü.t) fällt durcn seire
dre i€. l lge Form aul  der  Hardr .ner  ler rat  se ine
Nähe zum Wald (Hard = $rald);im Jto.id.hprsind
die Uberest€ (stock€) elner qesclrlagef en Wald€5
zu sehen.  Neben den Wiesen und A.kern lassen
si.lr dre v€ßchiedenen PLlnfBeleqe (Pürl Piirfer,
aber Pünt, Puntenndtt, nniiel nnht übeEehen.5ie
al le  er innern an e inen vormals erngezäunt€n und
daher besondeß eriragr€iclen Pfl anzgarter.

Ein€ q ios5€ Handvol l  Crundstü.ke hat  i l r re
Benenrung.i.lrt von der Art de. Be!!nG.haftung
und taqe ,ondein vor  a l lem lor  l l rer  Forrn,  von
ihrem Ausmaß und ihrem ei rn igen Eigentümer
erhal ten Nebst  dem erwähnten 6eerer  hai  auch
der Ndpp€r ( , ,Bohrer , , )  d le cenal t  e l fes spi izen
Drelecksi der S.lwdrzin durch 5eine larggenre.kte
Form, der Wjrk./durh serne zuspitzunq, dre Siei.zer
durcl einer quer voftaqq€nd€n Aclerteil qelenr-
zel .hnet .  Der i i .hJ. i4  und der  4d" t  geben r ich a is
.e inges.h laqen€'  bu w "e inq€fanl lene, ,  dh ernqe
lregte Crundnü.ke zu erkennen. Der Dreivierlig
nimnt Bezüg auf dae alte Flä.henmar derluchart
(heute = l6 Arenl,ltolnnt demna.h einer l/4lu.f
at  g l€ i .h ibei  der  Messt i r r fen h ingegen l ieg i  d i€
volle lu.hart vor, so vrel, wie ein cespann Rinder (=

Näpper, Schwanr, Münggeli
Diein gro$er zahlübe.lieferten Namen von Wiesen
ünd A.lern lege. din b€redier ZeLlqnls davon ab
daß der alie Opflkei Dorfl€rn noch vor !!eniger
Jahrzennien von €inem prä.htiger Krarz fru.htba
rer Fluren umgeben war l lr efür nui wenige Berspie
Ie: An der Sdjwijpn etwa (fälscflicl Bascfwiserl
durfte selr Besitzer schwerlich viel Freude emptun
de. haben:öe FdJl['Jen, unmittelbar an die Baswi

3 . in dlnjjinzitet bß 'iebziger tahten des r.tigetr
tahthundet t \  hd!  ProJ sf rno 6oer.n roronl  n ie
otLhi'tdl'ch etfe$bater dl' aü.:h \anui(he in.len 1/1
zürherit.h.n aeneifte, nach lebtndln trndm.n
t),tier.diit.h q.sdr.neli rr.iarj Kater ünd Plörer
jesigehallen Djetet an:ptuÜ srall. tr d vüdrennn
ciie sarnrneh|etr darjjtr atte Zrku.f nls ürve2r.ht
bat€ crrndtdse jüt jesti.he Ftutndrn?üJaßchung
ürid deüiun! in urtlten Kantan teiten.
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Joch)in einen Tag zu a.kern (,,enent vernrag. Der
4w, ndel bezei.hnet j€nen Teilei.€s Ackeß, den der
Feldn achbar zul]l W€nden d€s pflugesb€tretef darf
Undwas die ehemalrgen sesitzer anTangt: Der Crdt
lerdürfte einst ein€r Familie Crafoder aber d€n hie.
begliterten Crafen von Kyburg,das Crundnück Hei
delDerqereineln ursprünglicl aus Heidetberg Zuge
wanderten, die Parelle 1.4ür94e,i einen undeuttjch
spre.hender, zur Verdri€ssli.hkeit neigenden Dorf,
genossen gehört haben. Auch tn den parzetten W€,
menwßen,schuepwiten,störrel und Grdrli (Pankraz)
düften si.h di€ glüclli.hen Eigner von arno dazu

Buebenholz, Häuli, €heibenüti
Eine Eigenan der Deuis.hschweiz€r Wälder b€steht
dain,das der Begriff.Wald, in unserer Namejrge
bung rur s€lten vorkommt; landaul landab ist
dafur  urnso nehr von (HolD urd (Hölzern,  dte
Rede lm Nordonen des Cemeindegebiets kann snh
Opfilon zu Reclt ein€e wohlqepfleqten, grenzliber-
s.hreitender Waldgürt€k rühmen -woruni€r das
8a}oiz (= Banrlrolz,dh eln Wald, auf dem ein obrig
keitlkher Bann,z B. €in s.hiagv€rbot, liegt).

Dabej €rqibt si.h ftir Opfjkon dieparadoxe Situ
ation, dass just die erwähnte Waldzone siclr zeit
weise ziemlicl kahl piäsentiert haben dürfie, wje
die Parzellennamen l4a.rs k5ü1npf,, und die
Rodur gsnam€n clreib€nrrti (cheib = Kadav€r), Rüte-
li, Häuli er',!eisen wälrrerddem sich marcle ande
re, heute waldfreie Orili.hleiten eines s.hönen
Waldkleides erfreuten. Davon zeuger etwa d€r
bereits ziuerte Hrrddcrer t Walda.lert,das porholu

und das Buebe,rho,z, das Schtithölzli, det Rttucher
und die Hinderrnti. n all dieren Beleqef erfahren
wir aber ni.hts darüber, aus w€lclr€n Baumarten
siclr die einstigen Wälder zusamrn ensetzten. Dass es
sich un Laub- und Nadelbäum€ handelte,wtrd uns
durch die Flurnamen Ei.h, Eichenüi,uibeleXh lnd
Erten sawie düch Farcnpuck, Fo.a.het urd lanna
rhernähegelegt. Nicht um ein Waldnü.k, sondern
um eine (hattigeWaldwiese handelt es sicl beider

Walnuri, Ziparte, Emln€r
Opfikons Nam€ngefüge verlllag auch einiges über
dievon der Vorfahren g€pflegten Kulturpflanzen in
Carten, Feld undAckerauszusagen. Dass man sclon
vor lahrhur derter den Walnu$baun - unter ande
rem als Lieferanter von ho.hwertigern öl s.hätzte,
geht aLts einem archivalisch überlief€rten Beleg
Nüf,bauma.her \or 1548 \etvoi Der €benfalls histo
ris.lr ber€rqie Name HdJly bereclrtigt zur Annah
m€, dass au.h llaselnüsse dle fruqale täglkhe Kon
berei.herter. Hinweise auf den Obnbau finden sich
im hinois.hen Beleg Jteinbrmlorm h558) sowje trn
FluL und stra5s€nnamer Vreniker Der yf enilsr oder
Verenacher in eine alte sirssapfekorte, deren Rejfe
aufd€r verenatag h septernber)fällt Auch an Erd
beeren liess rnan ee in alterZeit nlcht fehlen,wie der
Be eg Eppetjgathen rar 1558 fahelegt. t tjnter d€rn
heute rätselfaft wirlenden Namen Zibet, älter
Zibert, verst€clt sich ebenfalls etwas Wohklrmel
kerd Fru.htiges, namlich die Zipate, eine lleine
runde, aus Südoneuropa nannende Pflaume von
unt€rsclriedliclrer Farbe und Form. Der Nane der
Ziparte venät auch qleich ihre Herlunft, nämTich
zypen.

h hietoris.hen Flurnamenmaterial des r6.
Jalrrhurderts find€n slclr auch genaüere Hinweise
aufdi€ Acl€rwirtschaft früherer Z€iten, zum Bei
spielaufden anbau von Roggen und Emmer, €iner
uralten Weiz€nsorte, i. den Eeleger Raggena.her
und 4nrmerd.her. Der in der d€iltscher S.hweiz
weit verbreitete Flurname Eandler verbürqt der
intensiven Anbau von Bohnen zu einer Zeit, da man
die Kartoffelnoch nnht kannte. Di€ li,r4giund den
späinrittelaltenich bezeugten Ling gena.h er dnrf en
wirvi€llekht mit dem Anbau von Hanfund Flaclrs
{schweizerdeutsch t'r49i = Hautsteifer bzw Faser
des Hanfstenq€lt in Zusammenlanq brirgen. Nicht
mehr s.hlüssig ?u eruieren ist, was für Scllinqpfan
ze. di€ schaffung des Flurnalnens S.nlirrler aunö
st€n. Dass übngens Fleiss urd C€schick unserer Alt
vordem gelegentlich auch an ihre Crenzen stiesser,
ist durch Namenwie ldr" ii {. Dornergestrupp t ur d
Uweldi (,,wertloses Land, dolumentiert.



Twerueg, Othag, Hortig€Ien
Daß opnlon if:lter Zeit kein 1]r1ure!sames Celän
de war,  geht  aus s€inen zal r l .e i .hen,  urhrd l ich
bezeugten W€9 und Cass€rnam€n hervor ,  a ls  da
€i ! !a  s i rd Holz,  Mai f ,  Riet ,T iänk und Twerweql
Binz,  Mül iqä5sl i ,  Nolz,  ( i lch ,Trärk i  ,Wytqass.  Cha
rakier in is .he Wegnel len wuiden mi t  e inem ent
epre.hender Nanen beda.ht: etwa der Cneer (3ie
g!ngl  urw€j t  der  Rumlang€r Cr€nz€,  der  Ci f r tz
(Engnis, an opfilons nordonllchem Dorfausqang),
die Gdnlpte anli.h de5 Eüeb€lolz€5 wie auclr die
Bdckeüber die clattim W€nen,wo si.h unter dem
alter Nam€i c/attbrLrg in der zwelt€n Halfte des
2o lahrhunderts ein neuer Sledlungst.hwerpurkt

Nebn de.  Wegen und ihren Namen hat  s i . l r
eine andere einnwicltiqe Eirri.htung mit Hilfe d€r
Flurbezeichurqen leise und ünauffällig in dle heu
tjg€ Zeli hineinge.ettet: dre Zäun€ Die Lards.haft
des Hocl .  und Spetmi t ie la l ters mus5ln €rhebl l
ch€nr r\lasse von Zäuren all€r Aft q€prä91gewesen
sein,  e ineßei ts  zur  Kennzei .hnung des Eigentums
und and€rseite zum S.hut, vor Krllturen undWald
parellen gegen Wildtier Lrnd V ehfrass Nur so i5t
es zu erllären, dasr yrir unmitielbar am Westrand
von Obelhauser der  F lunamer Z ' r r  vor f inden.
Weiter wenwäts lieqi der Hrrdlic.fier ein weite
rer Bel€g tur die Verbreitürq vo. F€ldzä11ller {Hurd
= Fle.lrtwerkäu5 Ruier).Auclr dieHojtrtsJe, ar der
crenze zur stadt ZLii.h eine alte Bezei.hnung flir
€ ine roh gezimmerte Holz l€ i ter  oder  e inef  Üb€r-
(ie9, bekräftiqt das Eild lon der Verbreiturg des
€instigen Zaunwesens. ostli.h des opfiler Dorf
kerns nossen wir  auf  €rn G€lärde nainen5 Aeqi i
btw. Heqliachet, was troiz der inefulrerden
S. l r re ibweise erneüt  d le vormal lge Exl (enz e ines
Hags (Häägli)beweisi W€iter onwärt5, an derCre.
ze zu Walljselle n, flndet si.h die FlurCdtea ern syn
onym zu den bereic eMähnten Zun, HurdündFaä
gl i  E in€rn mutmassl i . len zeugen des e i rs i igen
Dorfzaunes oder Etter!begeqie w rwelter südli.h
im oth(iq (ori = Ende Rand. Periphene) Fassen wrr
no.h die FIurZrirn der 5iLdonflanle d€i Cemeirde

irs Aüge Hier an .Zi€ , (= Crenze) haben wir uns
wohl  €benfa l ls  e inen "Fr idhag, ,  e inen Crenzzaun,
voEunel len Fine Ar t  saum, e lne wel tere crenze,
lrllli:war eine sol.lre zwirhen der vom i/eniclrer
g."schaffenen Kultrrlardr.laft und den !!a*enei
.her Auen des Clatttals, verlörperte €rnst wohl

Leutr(henba(h, Müiiba(h, solba<h
Dem weiteroben angespro.lenen Wa5eerr€ichtum
opfilonr im Erdboden €nhlri.lrt ar der obernäch€
€ire natili.he Anzahl von natürlicien h€ute aller
d i .gs stark qebendigter  F l iessgewäßen,  a l len
loran d ie Clr t t .  m cege.sat ,  zu v i€ len anderen
Deuts.h(hweizer  F lüssen n i t  ihrer  vorgermani
s.her Namen {R}ein,Aare Tlrur, Tös, silrl usw ) trägt
rle eln deut5.lres Namenklerd nit d er helte \rohl
.i.ht mehr q an z Ärireffend en BedeuiLrr q . die Clän
zende, HeTl€, Klar€' Lm ußprüngli.hen Bett der
zwis.heneiszei t l ic l€n L i r th  dahinf l  lessend,  l ra t
einstdie Claii niclrtnurdem Creife.see deren frü
h€ren Namen Clattsee gegeben, sondern auch ver'
s.hiedenen Dörf€rn (clattbmgq, Niederqlatt, ober
glatt, Clattf€ld€n) zu €ifem hubrchen Namen ver
holfen. Kaurn auf opfiker Boden angelangt, enp
fängt die clatt zwei zufüsse, vor linls den tert
i.le,bd.h, von re.lrt, den Brüelba.i seinem einn
vor der Koneltion unneten und sclw€ifend€n
cf arakter scheini der Leutschenbaclr seiren Namen
zu verdanken, denn unter löits.h versteht man im
Schweizerdeuts.hen ei.en von zu Haus€ weqgelau
fener Hlrnd oder eine sich arbeiisscleubzw unsitt
lich lerumtreibe.de Peßon Von artigerer Natur ist
der Brüelba.h, venät er do.l einfa.h seire Herkurft
au5 den angrenzenden Brüel, €inem wäsrenei.hen
Wiesengelände Von der Präserz von Katzen dLl le
der chdizenldclr, van jerer der Krebse der c,r/düJ
bdcn qeplaqi s€in Von den Bemühungen unse.er
Vofahren, durclr den Bau von Wehien den Laufdes
Clatlflusses zu regulierer, zeugt der Name Wüei,
(mittellro.lrdeuc.l wüere). Aus dem Landscläft s
bild verschwunden sind der!om opfler siedlungs
kern glättwätts murmelnde Müliba.h,det Rietqta



b€t auf dem reclien Clattufer urd der rrier 6irü
(crab = cnben)aufdem lrnle. Flusslfer,.iie b€iden
letzte ier  der  Entwäs5erunq des f la . l ren Celändes
dien€nii,sowie der geqenuber Claitbruqq vor Nor
den der clatt zr'rinnende Soiro.l (fäls.lrli.h sold
bacl ) :  das a l tdeui i .he Wort  so l  bezei .hfet  e in€
tadre oder Pfütze. lrorir 5 ch dae \4rild suhlt. Zu
elnem ! esLr nden Wa!serh aush ali d.cemerndetra
qer aLich die Quellen ber m Norden, an der Klote.
rer crerue,lürdet das sdi,dlr (=,Que le Quelfa5
turq, Brunnen,) vom Zutagetreten ftit.lef Quell
Na*eri urd urwert davon am w€nlicher Fuß des
Bu€beholzes,  befand s i .h  ernn vor  dem Bau der
Nat ionalnra*e derF.n lbrunren.

r \ '1an.he Bel .q.  i .  e lner  F lur fanenkar ie eEdr l ies
ter  s ic l  in  lhr€r  Bedeutung nr .ht  auf  de.  eßten
Bl lc l  Die Opiker  Namerwel t  macl t  da le in€ Aus
nahm€ ZLlm elnen i ragen e lementare Hör r 'n i
schre ibfehler  n i .h t  ! !en iq uur  V€rdunkelunq ufd
Verunklär!'nq elfes Namens urd damit zur Verhir
derufo elner sirnvollor Deutu.g ber lrge.deinnal
i5t zum Bei5piel ge$rßermassen nit einem Fed€r-
st r i .h  -  der  Na5-<a.her  zu e inem Ass: .her  s ind d ie
Rotuisen zuRo$lser  is t  das Hääql i  (z :un)rueinem
Hegli, die cüggelfäderen z1l Cuqqelf€ldere|. der 5ol
ba.h zum Soldbaclr das chuewini zum (rtrnii, der
süülacher (A.ker mrt Eild od€r Ced€flt!äül€l zum
säuelacher,  der  K€5a.her  ( , ,Käsa.ker t  zum (d i ref

lerbalhorn i  worden Eine wei iere quel le  der
N am en sverduntelung li€gt im Um nand b€q riLn dei,
dass alt€s lvortgui vof einer stäieren Ceneration
nl.hi mehr verstanden oder alceptiert ünd.ie!lalb
umgedeut€l ufd bl5 zur Urlenr'rtli.hleit verstüir
mel t  wi rd Cenaü d ie5 ie t  e inem Findl lnq nbrdl i . l
det opnler Dorftens widerfahren dessef aber
qläubi ( ler  Name 5chlä i t l i l t€ in 1ro r558,  .Kobold .
5cltait , Waldi€utulnein,,) der frommen Dorf eu
ten nnht q€heuer warund.ialrer zuleutrgem Irdt
t.liJleii lerlrarmlon werd.n musne Eri.nern wir
un5 au.l ar die im 5patnlttelalter eilvälnten
Zipar ien,d ie na.h ünd na. l  in  Verqersefhei t  geie

tef  ufd iLeren Name zu e iner  unveEtärd l i . l ren
Namensform Ziber t ,  Z i ret  degener ier tc  ! lerc l
erqinq s der Hoftezel.hfunq Lle.lrs (Hofdes Ue.h =

Llri.lr),die ri.ht m ehr leEiand€. wurde rLni in enr
sinnloses l1/ü€.nr uribefafnt wurde linen drltien
Crundtür die Schwierigkeiter der Namerdeuiung
brlden all jene altdeuts.h€. Ar5dnr.ke, di€ unserem
Wortsch atz lelder irn tauie der I ahrh undefte :bh ar
den gekommen sind. Der Beispiele rnd ri.lrt wefi
ge, Haid, s.lroren, Werd HrLrd, 5iiqelef fafq,
l lc l la9,  Näpper,  Sol  und v iEle ardere Eß.hüeEnd
lr inru t r€ten re! r läre lautqes. l i . l t l rche t f  twi l t
l lunq€n,  d ie e lnem an s l . l r  r i .h t  ur leßtärd l ichen
Ausdru.k e inen f r€mdat ig€n Arst rch ver le i l€n
lönner.5o i5 i . , , ! le  ef ! , ra l rnt  ars d€r  ml i ie la l ler
l lchen Cenßweid der  i i re führende Name Ceir r l t i r
geworden: !o entstand aut dem laterni(le. Iauf
namen Parkrat  ue d ie vol ln lml iche Form I raz,
Orn?ii und so hat snh auch das Bä.hlein, da! ein;t
unt€r  dem mit i€ la l i€r l ic ien Naner Banf  RLrf5
oder ga.lr Runs in seinem Bett vom Zibert her in
nör{ilnher Rnltung dem \rlerler opfrlon zunrebte,
z!r unvel'tändlichen Ba Ro!ts.PdroLs !ewardeli

Die Flurnamen von opf ikon Cl : t tbrugg s l .d  e in
qrossar t iqer  spradr l  jcher  5pieqel  e iner  vre le. lahr
hunderte überspaf nenden Enturl.klung. wahrend
der€n dr:i Menscl sich b.mühte. aufgrund der ihm
von der Natur qewälrrten Rerrourcer restekivoll
urd fa. l r la l t rg s . . in  Auskommen uu f inder .  Der
enomre te.lniscfc und ölonomische Umbiuch seit
d€n Zwel tef  W." l thr i€9 hat  das lard l icne Cesi .nt
und die g esell{haftli.her StruktuEn derCemeinde
in fLndamentaler fireise umgelrempelt Lrmlo
Lere.htigter urd notwendiger eß.lelfi däher das
Besirebei ,d ie!€rb l iebenen Zeugni$€€ineiura l te.
Dorfi(ultur undrnit ilrr die Fiumamen durcheine
a.hcame Pfleqe vor demVerqesien zubewahien
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